
i habein
allen
nleferW

Per«
rs b« A
och <m
selbst§
er Wm

%4
n aii55ui,j
üben

lls«ser» -<g
der 2t’

2 " *5 ^ ,
Doch- ^ '

'Er Zenirumsvavtei
aukaelöM

5. Juli . Die Deutsche Zentrumspartei oeröf-
scheint̂. ^ heutigen Spätabend die erwartete Mitteilung,
-5 2 ’̂ ' j/ 5 Zentrum auf Grund der völlig veränderten poli-eagx -

8 w4
oertrei^

'lichtet, *
etforml
onalien
er 2I6« 11'

,si<
»

| sich

tverk, keine Allianz. — Fabel einer deutsch-
japanischen Konspiration.

Berlin . 5. Juli.
Londoner Pressestimmen, die dem politischen
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c tM Einvernehmen mit dem Reichskanzler beschlos-
tttit sofortiger Wirkung aufzulösen!

Deutschland und die Sstpakte

n teg Qoe  Deutung geben, indem sie von Defensiv-
° " " " Deutschland und Japan  spre-

e,l5: uie  Deutsche Diplomatisch-politische Korre-
^jfeuh
kk\u^} handelt es sich hier um Kombinationen, die
werden amtlicher Seile alsbald ins rechte Licht ge-

j °°i>, x ” durften, weil sie geeignet sind, das Werk von
remde" ‘ "igeffuL?'5 e‘n Friedenswerk und nicht als eine Atti-
oecken % K öt9f worden ist. zu diskreditieren,
irde ^ dtvjetunion den Frieden will und den Frie-
Besuch-'s ss ?st seit langem bekannt und durch die Pro-

: diese"!.! % nr, inneren Aufbaus hinreichend begründet. Der
nach Ä lbgd o druck dieser Politik waren die Nichtangriffs-

nach .1 ? liegt auch im gegenwärtigen Fall kein Grund
bc>^ ki>ivor,  daß unter „Nichtangriffspakt" plötz-

, i für gegenseitige Hilfeleistung" gemeint wäre,
en 2LE ' "onV '? . merkwürdigen Illusionen hingeben, wenn
k die '!! <**?,.an& e’n aktives Eintreten für die politischen
ruf dieK AtbQff°eltim niter Länder oder Ländergruppen und
ch dei", 's firf! ne. Hilfeleistung für sie erwarten wollte. Man
ws »a«,! Nicht wundern , wenn demnächst wieder einmal
' der -nte  einoa s . . ^ i„ h»«(0 emes Eintritts der Sowjetunion in den Völ-

Meiert würde. Die Frage der Definition des
? war , so oft sie im Völkerbund eine Rolle
' Lichts der französischen Nachkriegsbündnisse von
Ütie! M-iofischen Befürwortern offensichtlich auf den

ter iP '-ij if*^ °" fiiktes mit Deutschland abgestellt werden.
Teile ^ »Ucĥ êin ausreichender Grund für die englische3. A  SB be- te
,örde ^

. De „ - in den Londoner Pakten enthaltene De-
dßunu 'Greifers als eine gegen Deutschland gerich-

n jOiy1111 zu betrachten. Die„Times"scheint sich
Mulm - $u f ^ n, daß die Erwähnung Deutschlands

vira pti mit der Bereinigung des Verhältnisses
v »' ' i ^ tvzWand und seinen Nachbarn überraschend und
q«ĉ 3iiC, , Elingt und sucht deshalb ihre These durch

hr  V f̂ Sei! 3U  stützen, die deutlich
ps»! iibel̂ 'singen des deukschseindlichen„Daily Ho

>eit»r j [i r eine deutsch-japanische Konspiration gegen

be^ ^j, tl geŝ ^ wten zwischen Deutschland und der Sowjet
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gütlicher als durch solche Fabeln könnte nicht

M r » 23}Tc, en- daß hier unter allen Umständen gegen
wH aeschMUen zwischen

er,Sprp '^ ffen werden soll.
Stahlhelm unter SA -Kührung

wurde nun fol-
fc3iir ft. Tine Verordnung Adolf Hitlers.

'0 f aipüBZüederung des Stahlhelms
dl'^ tex ^ Verordnung erlassen:

bi« »st"ng des Chefs des Stabes der SA. fand
w Jnli ln Bad Reichenhall einê Tagung ^der

^l. «öä-fp' k.^ btit '

IjrSmn .^ 1
pB8r  nunmehr geschaffenen soldatischen Front

- b.wen dauerhafte Kampfgemeinschaft. Im Em-
, dxfKw  Mt Bundesführer Seldte ordne ich daher an:
n "en Stahlhelm tritt unter den Befehl der

1' ^ »v?°Nie>,p''.Rührung und wird nach ihren Richtllnien
YOw !fi z, ' Der Iungftahlhelm und die Sporteinhel-

die Slahlhelmdiensisiellenunter der Ober-
jub V °>biû üng entsprechend den Gliederungen der SA.
ui 3% Ö beenUaßt. Diese Umstellung muß bis ;u einem
o-i « y bjij

u • mtt , und SS .-Führer statt, zu der Dundesfuhrer
Zahlreichen höheren Stahlhelmführern geladen

B^ lermî ung, die auch besonders dem gegenseitigen
4Do* wnh " der in einer Front kämpfenden Führer

a nP0n  herzlichem, kameradschaftlichem(Seifte ge*
gemeinsame Ziel und die persönliche ^Ver-

erläßt der
illez.)

Chef des Sta-
Adolf Hitler.

Sr bef  fein , den die Oberste SA.-Führung noch
|stliÄhhrêv?>e übrigen Teile des Stahlhelms N»bt der

°Nl,*i- bJc erforderlichen Befehle. Als Zeichen der
«et̂ n des Stahlhelms mit der nationalsozialtsti-

kragen diese Teile des Stahlhelms die
^ --ade mit schwarzem Hakenkreuz aus weißem

c ' -"s °.^ ngstahlhelm und den Sporkeinheitenver-
Wt  ä !hem Teil meiner SA. deren Armbinde und

^bzê uhe zwischen den Kokarden zu tragende
^"Ssbestiinmungen

Das sinkende Schiff
Letzte Rettungsversuche in London. — Zu spät?

London, 5. Juli.
Auf der Weltwirtschaftskonferenz herrschte Mittwoch

nachmiktag die Ansicht vor. daß die Sonserenz trotz aller
Wiederbelebungsversuche tot sei. Es heißt, daß die Schwei¬
zer Delegation bereits Sitze in einem Auge belegt hat, der
Donnerstag London verläßt. Kreise, die der amerikani¬
schen Delegation nahestehen, erklären, daß Versuche unter¬
nommen werden, nicht so sehr um die Konferenz zu retten,
als um die persönliche Animosität zu vermindern, die wäh¬
rend der letzten Tage entstanden ist.

Ob R o o s e v e l t, wie es Mittwoch hieß, noch einen
letzten Versuch zur Rettung der Konferenz machen wird
durch Abgabe einer wichtigen Erklärung , scheint mehr als
ungewiß . Bezeichnend für die Verstimmung gegen Amerika
ist eine kleine Episode, die sich in der letzten Sitzung des
'Büros der Konferenz abspielte. Macdonald  hatte so
bittere Bemerkungen über die Haltung des amerikanischen
Präsidenten gemacht.

daß der amerikanische Delegierte Cox anbot, sich zu
entfernen, falls seine Gegenwart lästig sei.

Die amerikanische Delegation sei bestürzt, so sagt „Daily
Telegraph " über die Aussicht, daß Amerika die Schuld am
Scheitern der Konferenz aufgebürdet werden sollte.

Die amerikanisclzeDelegation ist auf jeden Fall in den
Stand gesetzt mit Washington Rücksprache zu
nehmen, dessen von inneramerikanischen . Gesichtspunkten
beeinflußte Stellungnahme ihr offenbar nicht ganz gelegen
kommt, weil sie Amerika das Odium der „Torpedierung
der Konferenz aufbürden könnte. Außerdem besteht über¬
einstimmend bei den Amerikanern , den Engländern und
Skandinaviern der Wunsch, in der besonders wichtigen
Frage einer Revalorisierung des Weltmarktpreisniveaus
untereinander wie auch mit gewissen außereuropäischen
Staaten , eventuell auch außerhalb des Rahmens der ge¬
genwärtigen Konferenz, in Fühlung zu bleiben.

Oer europäische Goldblock
Den Tendenzen dieser Länder, die den Vorrang der

wirlschaflspoiitischenvor den monetären Problemen auch
in der Prozedur der Londoner Konferenz gewahrt wissen
wollen, sieht auch weiterhin unter Führung Frankreichs
der europäische Goldblock gegenüber. Italien hat sich al¬
lerdings in einer offenbar inspirierten Verlautbarung des
„Giornale d'Jtalia" von diesem Block insoweit distanziert,
als es dielen Bl"ck als Einheitsfront gegen Amerika auf-
gefaßt wissen will. i* .

Das Hinarbeiten der Goldlander auf die Liqui¬
dierung der Konferenz erklärt sich aus ihrem Bestreben,
von den Verpflichtungen des in Zusammenhang mit der
Weltwirtschaftskonferenz abgeschlossenen Zollwaffenstill-
standes loszukommen, um Gegenmaßnahmen gegen die
Auswirkungen des amerikanischen Exportes treffen zu kön¬
nen, der sich des starken Anreizes einer devalvierten Wäh¬
rung erfreut . _ _

Aation « ls »zIMm « K ist keine Privatliebhaberei
In einer schlichten Feier wurden im Reichsmmistcrium

für Volksaufklärung und Propaganda vier Fahnen der Fach-
schaften durch Reichsminister Dr . Göbbels  geweiht . Dr.
Eöbbels forderte von den Beamten vollsten Einsatz und Hin¬
gabe an ihre Arbeit und wies darauf hin, daß der National¬
sozialismus nicht eine Privatliebhaberei sei, die man abends
nach dem Dienst ausübt , sondern der nationalsozialistische
Dienst beginne am frühen Morgen und ende am späten Abend.
Alle meine Mitarbeiter , so rief Dr . Eöbbels aus , müssen
von dem einzigen Willen beseelt sein: Hier sitzen und hier
bleiben wir.

66 Millionen Neichsbevölkerung
Zunahme um 2.7 Millionen. — Borkriegsstand bald er-

reicht.
Nach den soeben im Statistischen Reichsamt zusammen¬

gestellten vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung vom
16. Juni 1933 beträgt die ortsanwesende Bevölkerung des
Deutschen Reiches ohne Saargebiet 65,3 Millionen Ein¬
wohner.

Zusammen mit den rund 830 000 Einwohnern des
Saargebiekes» in dem wegen der vorübergehenden Loskren-
nung von der deutschen Verwaltung nicht gezählt werden
konnte, beziffert sich die Reichsbevölkerungauf 66.1 Mil¬
lionen Einwohner. Dieses Ergebnis bleibt um rund 1.7
Millionen hinter der Einwohnerzahl des Deutschen Reiches
vor dem Kriege zurück (67,8 Millionen im alten Gebiets¬
stand des Reiches). Gegenüber der Zähluna vom 16. Juni
1925 hat die Reichsbevölkerung (ohne Saargebiek) um
rund 2.7 Millionen zugenommen.

Bon der Gesamtbevölkerungentfallen 31,7 Millionen
auf das männliche und 33,6 Millionen auf das weibliche
Geschlecht. Der absoluten Bevölkerungszahl nach ist
Deutschland zunächst Rußlands der volkreichste Staat
Europas.'

6A -, 6S - und Et . -Sperre
Verfügung der Obersten Führung.

Berlin . 5. Juli.
Die Pressestelle der Obersten SA.-Führung teilt mit:
Für die gesamten der obersten SA.-Führung unter-

stellten Gliederungen (SA.. SS .. Stahlhelm ) ordne ich ab
10. Juli 1933 eine Aufnahmesperre bis auf weiteres an.
Ausnahmen in besonders gelagerten Fällen sind in jedem
Falle der Genehmigung der obersten SA .-Führung Vor¬
behalten. Der Ehef des Stabes : Roehm.

Letzte Woche . . .
' Wenn es nur auf die fachlichen Schwierigkeiten an»
käme, so wäre zweifellos die Währungsfrage der am leich¬
testen zu behandelnde Verhandlungsgegenstand der Lon¬
doner Konferenz. Der entscheidendeEinfluß politischer Ge¬
sichtspunkte macht gerade diese Frage zu der schwierigsten.
Der Gang der Ereignisse ist etwa folgender: Unmittelbar
nachdem Amerika die Goldparität seines Wechselkurses
aufgab, schlugen die Franzosen der amerikanischen Regie¬
rung eine gemeinsame Aktion zur Stabilisierung des Dol¬
lars vor. Aus diesem Vorschlag entwickelten sich jenö
Währungsbesprechungen , die unmittelbar nach Beginn der
Weltwirtschaftskonferenz zu einem vorläufigen Erfolg zu
führen schienen. Man sprach bereits von einem gentleman
agreement , durch das eine Art von Währungswaffenstill-
stand begründet werden sollte. Die Amerikaner aber waren
anderer "Meinung , und die Länder , die sich der Sterlings¬
politik angeschlossen haben, waren es auch. Praktisch lie¬
gen die Dinge heute so, daß die stärkste, jede Kalkulation
und jede handelspolitische Aktion störende Beunruhi¬
gung  vom internationalen Wechselmarkt  ausgeht,
so daß eine Art Atemnauke durch eine vorläufige Stabili¬
sierung der Währungen erst einmal vorhanden sein muß,
damit über die anderen Fragen mit einiger Aussicht auf
Erfolg verhandelt werden kann. Die Erklärung , die der
amerikanische Staatssekretär Hüll  im Auftrag des Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten abgegeben hat , bezeich¬
net die Jnterventionsvorschläge für den Wechselmarkt als
ein künstliches, zeitlich begrenztes Experiment , das nur ge¬
eignet sein kön»e, die Konferenz von ihrer eigentlichen
Aufgabe abzulenken. Diese Erklärung hat in London zu¬
nächst zu einer außerordentlichen Verschärfung der
Spannung  beigetragen , und Belgien , Frankreich, Hol¬
land , Italien und die Schweiz haben zunächst in einem
kurzen Memorandum geantwortet , in dem eine Zusammen¬
arbeit der Zentralnotenbanken zur Aufrechterhaltung der
Währungsstabilität begründet wird . Daß Deutschland
diese Resolution nicht mit unterzeichnet hat, ist taktisch
durchaus richtig. Deutschland hat seinerseits den Willen,
an der Goldparität der Währung festzuhalten, energisch
betont und diesen Willen auch durch die Tat bewiesen.
Würde es sich über diese klare Haltung hinaus nunmehr
den Bindungen des neuen Abkommens untenverfen . so
würde es in einem ernsthaften Kampf der Währungen zu
sehr Partei werden.

Der Reichshaushaltsplan für 1933/34 ist verkündet.
Mit einem Vierteljahr Verspätung ist er verabschiedet
worden , eine Verspätung , die selten so gerechtfertigt war
wie in diesem Jahr, denn die Verhältnisse am Wirtschafts¬
und Arbeitsmarkt und damit die Aussichten der Steuer¬
politik waren in den vergangenen Jahren meist noch eher
zu übersehen als diesmal. Rach einer Wiederholung von
Krisenwintern , wie Deutschland sie durchgemacht hat, war
es eine Selbstverständlichkeit, daß man nicht mitten in den
Schwankungen dieser Krise eine Vorausschätzung entwickeln
konnte, die zuverlässig sein und auf die unter den fetzigen
Verhältnissen immerhin lange Frist von einem Jahr gel¬
ten sollte. So ist schon, als der Finanzminister Graf
Schwerin -Krosigk zum ersten Mal die Absicht ankündigte,
die Aufstellung des Haushaltplanes bis zum äußersten
möglichen Termin hinauszuschieben, dafür allgemein Ver-
ttänSnis vorhanden gewesen. Ein Nothaushalt hat den
Zeitraum zwischen April und Juli überbrückt. Die Parole,
die mit der Verkündung jenes Nothaushaltes ausgegeben
tt>ar — Beschränkung der Ausgaben  unter den
Varjahrsstand — ist auch in dem endgültigen Haushalts¬
plan beachtet worden. Noch überjieht man nicht, wo im
einzelnen die Kürzungen vorgenommen worden sind, die
auf dieler Ersvarnislinie liegen. Wenn es aber gelungen
ist, 400 Millionen von den Ausgaben  des Vor¬
jahres ab zu st reichen,  so ist das überaus beachtlich,
denn auch der vorangegangene Haushalt war ja schon un¬
ter dem Gesichtspunkt großer Sparsamkeit ausgearbeiter
worden.

Der dem Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn
vorgetegte vorläufige lieberblick über die Entwicklung der
Einnahmen für das erste Halbjahr 1933 zeigt, daß gegen-

.über der gleichen Zeit des Vorjahres die Gesamteinnahmen
um 4,3 Prozent , gegenüber 1929 aber um 47,7 Prozent
zurückgegangen sind. Gegenüber 1932 sind tedigllch die
Einnahmen im Personenverkehr beträchtlich niedriger. Me
Einnahmen im Güterverkehr  liegen um rund 2 Pro-
zent höher.  Diese Tatsache berechtigt zu der Hoffnung,
daß die wirtschaftliche Entwicklung die bisherige Lim



nahmeschätzung für 1933 rechtfertigen n>: rb . Die Reichs¬
bahn ipirb ihrerseits bie Entwicklung burch ein großes
Arbeitsbeschaffungsprogramm  förbern . In
eingehenben Besprechungen mit der Reichsregierung und
der Reichsbank ist ein Arbeitsprogramm in Höhe von 560
Millionen Mark aufgestellt und finanziert worben . Da zu¬
nächst bie Auflegung einer langfristigen Anleihe noch nicht
möglich ist , erfolgt die Aufbringung bes Gelbbe¬
darfs  zwischenzeitlich durch Wechsel,  deren Unterbrin-fung gesichert werden konnte. Mit den Arbeiten können50 000 Arbeitskräfte durchschnittlich für die Dauer eines
Jahres beschäftigt werden.

*

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wurden
im Monat Juni 1933 durch den Reichsanzeiger 261 neue
Konkurse — ohne die wegen Massemangels abgelehnten
Anträge auf Konkurseröffnung — und 123 eröffnete Ver¬
gleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsprechenden Zah¬
len für den Vormonat stellen sich auf 394 beziehungs¬
weise 140. »

Die Spareinlagen bei den Sparkassen des Deutschen
Reiches find im Mai bei 422,7 (April 460,3 ) Millionen
Mark Gutschriften und 405,2 (327,5 ) Millionen Mark Aus¬
zahlungen auf 10 477,7 Millionen Mark angewachsen . In
den Gutschriften waren 5,6 (14,3 ) Millionen Mark Zins-
und 7,6 (17,3 ) Millionen Mark Aufwertungsgutschriften ent¬
halten . — Alle Giroeinlagen erfuhren im Mai eine Erhö¬
hung auf 1125,8 (1092,5 ) Millionen Mark , wozu 266,5
Millionen Mark im sächsischen Gironetz geführte Einlagen
binzukommen.

Autobus Böschung hinahgestürzt
18 Verletzte.

Düsseldorf, 6. Juli . Ein sechsachsiger Omnibus , in dem
sich 45 Frauen des Evangelischen Frauenvereins in Wal¬
sum befanden , ist aus bisher noch nicht aufgeklärter Ur¬
sache eine Böschung hinabgestürzt . Von den Insassen wur¬
den 18 Personen zum Teil schwer verletzt . Sie mußten
dem Evangelischen Krankenhaus in Mettnang zugeführt
werden . 10—12  weitere Insassen wurden leichter verletzt
und konnten mit anderen Omnibussen die Fahrt sortsetzeii.

Amsterdam , 5. Juli . Für den bei der Landung bes
Balbo -Geschwabers in Amsterdam ums Leben gekommenen
Mechaniker , Korporal Quintavalla , fand in einer katholi¬
schen Kirche eine feierliche Totenmesse statt . Nach Beendi¬
gung der Messe wurde die sterbliche Hülle Quintavallas
nach Rotterdam übergeführt , von wo sie mit einem ita¬
lienischen Dampfer nach Italien befördert werden soll , um
dort beigesetzt zu werden.

Oer Mord an der Geliebten
Luxemburg , 5. Juli . Bor dem Schwurgericht begann

der Prozeß gegen den 23 Jahre alten Feinbäcker Karl
Bernhard Marmann aus Echternach in Luxemburg , der
Ende Dezember die 20 Jahre alte Eva Weis aus Ritters¬
dorf im Kreise Bitburg durch einen Schuß getötet und die
Leiche dann in einen Bach geworfen hat , wo sie am 5 . Fe¬
bruar 1933 gefunden wurde . Das Mädchen war bei den
Eltern des Angeklagten in Stellung gewesen und hatte mit
diesem ein Verhältnis gehabt , das nicht ohne Folgen ge¬
blieben war . Als die Eltern des Angeklagten davon er¬
fuhren , entließen sie das Mädchen nach seiner Heimat . Der
Angeklagte lockte durch einen Brief die Weis nach Echter¬
nach in der Absicht , sie zu erschießen . Er führte diesen
Plan auch am Abend des nächsten Tages an einer ein¬
samen Stelle aus . Durch den Brief , mit dem er die Er¬
mordete nach Echternach gelockt hatte , kam die Polizei bald
auf die Spur des Angeklagten . In der Verhandlung legte
er ein umfassendes Geständnis ab . Er will aus Furcht vor
Vorwürfen seiner Angehörigen den Mord begangen haben.
Der Angeklagte wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilt , nachdem der Gerichtshof den Einwand der Ver¬
teidigung , die Tat sei nicht mit Vorbedacht ausgeführt
worden , abgelehnt hatte.

5 Kinderleichen
Bremen . 5. Juli . Das gestern mit elf Personen auf

der Weser gekenterte Segelboot ist durch einen Taucher
gehoben worden . Im Boot fand man die Leichen der drei
noch vermißten Kinder. Das Unglück hat demnach fünf
Menschenopfer gefordert . Die sechs erwachsenen Insassen
sollen alle gerettet sein.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Tränkner.

(Nachdruck verboten.)
<10. Fortsetzung .)

Götz bedeutete mit einem Blicke, daß sie nicht abschlagen könn¬
ten , und da er der Aelteste war , fügten sich die beiden.

„Ihre Frau Mutter liebt die Einsamkeit , ich keime sie, gönnen
vir ihr die Ruhe des Adventssonntages , und machen wir einen

kleinen mondänen Abstecher," beruhigte Lisa.
„Der Herr Theologe wird doch nichts dagegen haben ?"
Sie machte eine bezaubernde Bewegung mit dem Kopfe gegen

Will , daß er leicht errötete und die klaren Augen zu Boden schlug.
Helga war nicht ganz befriedigt . Sie ärgerte sich darüber,

nachgegeben zu haben und ihre Pläne durchkreuzen zu lasien , und
ihr war die Freude aus daheim , das sie so wenig hatte , vernichtet,
denn nun konnte sie nicht mehr heimsahren , da sie morgen wieder
frisch im Seminar sein mußte und die kurze Zeit , die ihr dann
noch zur Verfügung stand , sich nicht lohnte . Sie hatte abends noch
zu arbeiten und durfte den letzten Zug nicht benutzen.

Götz ging mit Lisa vornweg , Will und Helga folgten.
„Ich hätte doch nicht nachgeben sollen, " flüsterte sie ihm zu,

und Will machte ebenfalls ein verärgertes Gesicht. „Auch ich bin
nicht zufrieden mit mir , Göh beherrscht uns immer . Was geht sie
uns an ?"

Sie waren an einem schwarzen , kasernenartigen Hause der
inneren Stadt angelangt , über dessen breiter , oben mit einem alten
kunstvollen schmiedeeisernen Oberlicht versehenen Haustür auf
weißem Schilde „Musikschule " prangte . Durch einen mächtigen
dunklen Flur führte Lisa Hausmann die Drei eine hohe , steile
Treppe hinan . Der Raum machte einen vornehmen , patrizierhaften
Eindruck , nur sehr dunkel war es , auch das breite Fenster im ersten
Hock, vor dem ein Vlumenhain seine Blüten trieb , vermochte nicht,

besondere Helligkeit zu verbreiten.
„Lisa Hausmann " stand mit hellen , steilen Lettern an der Tür

und „Eingang zur Musikschule " .

Aii die üerren Arbeitgeber!
Es liegt Veranlassung vor , daraus hinzuweisen , daß Tarif¬

unterschreitungen gesetzlich nicht zulässig sind . Jeder Arbeit¬
geber ist verpflichtet , die für seine Angestellten und Arbeiter
festgesetzten tarifl . Mindestlöhne zur Auszahlung zu bringen.
Sollte uns Gegenteiliges bekannt werden , erfolgt Meldung.

Ferner wird darauf hingewiesen , daß gesetzlich 8 stündige
Arbeitszeit besteht und Ueberstunden nur in den notwendig¬
sten Fällen geduldet werden . Wir werden ln jedem einzelnen
uns bekannten Fall von Ueberstunden , deren Notwendigkeit
feststellen . Es geht nicht an , und wird auch nicht mehr geduldet,
daß ein Geschäftsinhaber , seine Weinberge von Leuten bear¬
beiten läßt , die tagsüber in der Fabrik tätig waren . Hierfür
gibt es erwerbslose Facharbeiter genug.

Wer Schwarzarbeit fördert und tätigt , macht sich straf¬
bar . Wer gegen die selbstverständlichen Grundsätze des deutschen
Sozialismus verstößt , ist ein Feind der deutschen Arbeitsfront
und muß als Saboteur des Aufbauwerkes unseres Volkskanz¬
lers betrachtet werden.

Fort mit den Doppelverdienern!
Unter Hinweis aus den Ausruf und Befehl des Herrn Gau¬

leiters und Reichsstatthalters Pg . Sprenger in dieser Sache
ist es dringendste Aufgabe alter Arbeitgeber in engstem Ein¬
vernehmen mit der NSBO . und den Betriebsräten die Be¬
setzung der Arbeitsplätze zu überprüfen . Alle Doppelverdiener
müssen zum nächst zulässigen Termin gekündigt werden.

Unter Doppelverdiener verstehen wir:
1. Nebenverdienst von Personen , die auf diesen Neben¬

verdienst nicht angewiesen sind , sondern in ihrer Hauptbe¬
schäftigung eine genügende Existenz haben.

2 . Verdienst solcher Personen , die sich im Genüsse einer
ausreichenden Pension oder Rente befinden und trotzdem ei¬
ner bezahlten Beschäftigung nachgehen.

3 . Verdienst solcher Personen , die an sich auf den Erwerb
nicht angewiesen sind.

Entbehrliche Frauen!
Gleichzeitiger Verdienst von Ehemann und Frau , Voraus¬

setzung daß der Verdienst des Ehegatten im Nahmen seines
Standes eine genügende Grundlage der wirtschaftlichen Exis¬
tenz des Ehepaares oder der Familie bietet.

Verdienst von Töchtern höherer und inittterer Beamten
und anderen Arbeitnehmern bei denen das gesamte Einkom¬
men der Familie so gestaltet ist , daß ihnen zugemutet werden
kann , die Tochter mitzuerhalten.

Es ist an der Zeit , daß jeder deutsche Volksgenosse den
Grundsatz „ Gemeinnutz vor Eigennutz " auf sich selbst anwendet

Heil Hitler!

n. S.D.6 . P., kl. 8.6. 0 . örtszelle ttochheim

Lokales
Hochheim a. M .. den 0. Juli 1933

—r. Abschlußprüfung im St . Antoniushaus Am Mon¬
tag und Dienstag in der verflossenen Woche fand im St.
Antoniushaus dahier das in der Pflege und beruflichen Aus¬
bildung von körperlich behinderten Kindern so segensooll
wirkt , die Abschkußprüfung für die Wäscheschneiderinnen statt.
Zum 1. Male wurde diese Prüfung vor einer Kommission der
Preußischen Handwerkskammer in Wiesbaden abgehalten . Die
praktische Prüfung in Herstellung der verschiedensten Wäsche¬
stücke fand im Brisen der Kommission am Montag statt . Am
Dienstag war die theoretische Prüfung . Sämtliche Prüflinge
bestanden , darunter mehrere mit der Note „ Sehr gut " und die
übrigen mit der Note „ Gut " . Die Leistungen der Kinder fan¬
den das uneingeschränkte Lob der Kommission . Unter den Prüf¬
lingen befanden sich drei Einhänder . Möge die Anstalt zum
Segen der körperlich behinderte, , Kinder mit der gleichen Hin¬
gabe und dem anerkannten Erfolge weiterwirken.

Bortrag mit Lichtbildern . Am Sonntag nachm, um 3 Uhr
findet im Frankfurter Hof ein Vortrag mit Lichtbildern der
DSB . statt . Die deutsche Ban - und Siedlimgsgemeinschast , die
in hiesiger Gegend schon hunderte von Eigenheimen erstellt
hat , ist heute mit einem investierte, , Kapital von über 50 Mill.
Mark , die führende Bausparkasse auf zinsfreier Grundlage
und genossenschaftl . Boden . Führende Männer der neuen Re¬
gierung bekennen sich zu ihrem Programm . Ein Besuch des
Vorträges dürste sich lohnen . Näheres siehe Inserat.

—t . Die Traubenblüte ist beendet . Die Weinreben ha¬
ben jetzt bis auf einige Nachzügler abgeblüht . Kaum waren die
ersten guten Lagen in die Blüte getreten , so setzte die sencht-
kühle Witterung ein , welche lange anhielt , sodaß sich der Heu¬

wurm in den Gescheinen entwickeln und sein ZeH Atz fA^
treiben konnte . So sind vielfach Wurmschäden W
Durch die ungünstige Witterung bei der Blüte
»och Fruchtansätze durchsallen . Im übriaen ist d« \noch Fruchtansätze durchfallen . Im übrigen ist der *
Weinberge jetzt nach Umschlag der Witterung ews Mnden. ®c
sodaß immerhin noch ein zufriedenstellender Helbs! ^ tzd»
werden kann . ;

d>mV*ow e
w P>» auchj

Oie Gewiitersurcht
Mit den warmen Tagen stellen sich als

nungen auch die Gewitter ein . Damit kommt für '
eine schlimme Zeit . Sie fürchten sich vor EelSw
jeder Blitzstrahl und Donnerschlag fährt ihnen ° '•
ganzen Körper , und bildet für sie eine KatastE
Leute sind sich selber darüber uneinig , woher d>
und ob die Furcht berechtigt ist . Solche Leute

EeMß an der herrlichen Sommerszeit und könitt^nungen nicht genießen , weil jedes Wölkchen am
Schrecken einjagt . Ist ein Gewitter eingezogen , ! (
wie sinnlos , sie verstecken sich in den Häusern u»° ,

. i 0llter  erk

Durchschnj

fahren

> Zäht PUQ!
sendend
ein T-;

flüchten in die Keller , nachts wühlen sie ben
Kissen oder unter die Bettdecken und halten M " -
zu , als sei der Weltuntergang im Anzug
weise ist bei diesen Leuten der Donner der gt ^ oj
erreger , obwohl nicht er , sondern nur der Blitz ö 7 f
richten kann . Bei diesen ängstlichen Menschen
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in der Mehrzahl mit Nervenkranken zu tun,
weniger energische Leute davon nichts mehr zu ‘j^

Ä
* >i|

Den Kindern kann man die Gewitterfurcht noch - ^ i
gewöhnen als den älteren Leuten . Auf die Gesu »^ ^
Kinder bedachte Eltern sollten ihre Kinder schon von
Jugend an auf das Sinnlose der Gewittersurcht "
machen.

Am meisten ist man während eines Gewitters >
in Gefahr . Hier meide man es , sich unter Bäume Q
oder sich in der Nähe größerer metallischer Geg

rascht , so legt man sofort alle blihanziehenden 7 ,,
zuhalten . Wird man von einem Gewitter im ffifjii

- - ' - - — . ‘ - • 1 ® j , ,
)ei,,

tterW
wird ; denn schneiles Laufen erhöht die Gefahr . W i

allem Hacken , Sensen und Sicheln weg . Man nr
schnell zu laufen , wenn man von einem Gewitter

Weiden , Pappeln und Ulmen ist man besonders
fährdet , weniger unter Nadelhölzer und Birken,
sten werden die Linden vom Blitz getroffen , auch
bäume und Buchen . Man suche bei Gewitter lieb
Baumgruppen auf , wo die Gefahr beim Unterste «!
ist als bei einzelnen Bäumen.

Vom Blitz Getroffene sind entweder sofort
schwer betäubt . Liegt nur Bewußtlosigkeit vor,
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sofort Atmungs - und Wiederbelebungsversuche ,
werden , ähnlich wie das bei aus dem Wasser . "

s:
Personen oder beim Sonnenstich geschieht , falls ^
aufgeklärt hat . Sicheren Schutz im Freien gewähren
ken, Gräben , Eisenbahnkörper und Eisenbahnzüge

I
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[ein1 b,,

— Spare , wo D « kaimst , dem Heimatblatt
treu! Glatt abgeschnitten ist man von den äußeren ^
wenn man glaubt , jetzt im Sommer aus Tc,n
verzichten zu können . Dem einen ist die Zeitung ^
behrliches Werkzeug zur Erledigung geschäftlicher • jj
Heiken, dem andern eine stets auf den verschleuß
bieten zur Verfügung stehende Beratungsstelle , ,{
anderen ein willkommenes Mittel kurzweiliger U? -.
und eine nie versiegende Quelle zur Befriedigung
Jens , allen ist das Heimatblatt aber die Jnfornw ^
über die innen - und außenpolitische Lage . Auch £ <
wohner , der Bauer , der Handwerker und der ® ^
hende , muß über alles , was in der Welt vorgehl , jj.,
sein . Deshalb kann er auch in den arbeitsreiches K
monaten nicht ohne Zeitung anskommen . Wer ß
die Zeitung abbestellt , verliert den Zusammenha^
Welt . Das wird aber kein Vernünftiger wollen "j
behaltet auch im Sommer Eure Zeitung . Die
eine Zeitung sind nicht hinausgeworfenes Gew,
zinsen sich reichlich, wenn es die Landwirte , Hatz
Geschäftsleute es verstehen , sich der Zeitung I,:
dienen.

cht'Sß,

Wetterbericht
lieber Westeuropa befindet sich ein kräftiges

gebiet . Für Donnerstag und Freitag ist oielw

Ä Ül"

und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

—r . Die Weltproduktion an Wein . NaÄ
der Internationalen Landwirtschafts -Revue hat J*“'
Weinproduktion in den letzten 5 Jahren H

Manien,
Wurzel

bei anh

Reiben,'
beeren

iJl koinn
Olsten

werde

fit K „b

Ä

k» L»

»’s?;& k

i -Mt

( », ^hen
? »sla„

9to
il [et.

pÄt,
er,

en

Sei

iS?*? rn̂etc>»b

V4! n
der Iqi

Während der Wochentage waren schon auf bcm Flur GeWn
und Klavicrtöne , Cellostimmcn und Flötcnprobcn zu vernehmen
heute war auch hier Sonntagsruhe . Nur gedämpft klangen die
vollen Töne von Beethoven „Pathetique " bis zu den Ankommen
den heraus.

Ein sauberes Dienstmädchen öffnete auf den Klingelton und
»UN flutete ein volles, tiefgründiges Andante von drinnen an ihr
Ohr.

„Treten Sie hier ein, " rief Lisa , die sich nun hier als Wirtin
fühlte und die Drei in einen geräumigen Salon nötigte und sie bat,
sich einen Augenblick gedulden zu wollen . Gleich darauf verstummte
das Andante und man hörte das Klappen des Instrumentes.

Götz Wisgand war am besten in Stimmung.
„Ein tadelloses Frauenzimmer, " sagte er , „ich bereue den

Abstecher nicht , und für Euch Duckmäuser ist es auch nicht vom
Aebel , wenn Ihr einmal etwas anderes seht."

Will und Helga schwiegen. Sie vertieften sich in ein Kunst¬
werk, das auf dem Tische lag , es war Haeckcls „ Indische Reise ",
während Götz aufgeräumt im Zimmer aus- und abging und die
Bllder an den Wänden musterte.

„Jetzt geht der Zug nach Saalenseld, " bemerkte Will , indem
er die Ahr herauszog und wehmütig das Zifferblatt betrachtet «.

„Muttersohn I"
In diesem Augenblick trat Lisa Hausmann aus der Tür des

Nebenzimmers mit strahlendem Lächeln aus die kleine Gruppe zu.
Sie hatte Hut und Mantel abgelegt und trug sich in dem schwar¬
zen Samtkleid mit weißen Klöppelspihen um den Hals wie eine
Königin . Sie nötigte mit einer schlichten Gebärde die Gäste in
das Nebenzimmer , wo das Mädchen eben ein kleines Frühstück
austrug.

In diesem Zimmer stand auch der Flügel , von dem kurz vor¬
her jene wunderbaren Klänge getönt hatten , die besonders Göh,
der selbst nicht Musiker , so mit magischer Gewalt angezogen
hatten . Vom Fenster her , das hinter dem Flügel aus einen weiten
Platz führte , trat die Gestalt eines noch sehr jung erscheinenden

5 '^ °urn

und doch, m ihrer Art sich zu geben, gereisten
sie zu. «

Sie streckte zunächst Göh die Hand hin , dann , indem ^
Augen über die beiden andern gleiten lieh, Helga, D
einen Augenblick länger als üblich in Wills kühler, ^rr
zitternden Rechten , da eben Lisa Hausmann die &
übernahm.

„Meine liebe , treue Freundin und Mitarbrklerin , !f]
Brigitte von Kamp , meine lieben , jungen Freunds
Pfarrhaus « zu Saalenseld ."

Will blickte ettvas erstaunt nuf bei dieser Bezeichn '»̂ ? |l

> . »«b
-

ihre Bekanntschaft mit Lisa Hausmann währte doch / Lir 'n ;,ju
halbe Stunde . Seine Blicke trafen sich mir denen Drill,L f1
Lächeln lag aus ihren Zügen , und er fand , daß sie fehr

Das schien auch Göh bemerkt zu haben , denn ec tcai ■̂ >N
ihm eigenen studentischen Schneid aus sie zu und sucht« .
»ach einer Unterhaltung . wlr ’ IJJ

Lisa nötigte zum Sitzen , sie setzte sich neben Götz 11f  ~_ . . _ _ v . . _ --
Brigitte zwischen ihn und Will , währeicd " Helga an ih-e'
Seite zu sitzen kam. ' ^

Die Unterhaltung war angeregt , Lisa verstand , fib ^
ihnen den geeigneten Ton anzuschlagen , ihre nervöse , ^ sij
originelle Art reizte die Anwesenden zu
rede , Göh sekundierte ihr geschickt und cs schien
machen, ihn in so angeregte Sttmmung zu versetzen- $
war ruhiger , sie sprach mchr mit Will und Helga,
Götz in eine gewifle Unruhe zu versehe » schien, denn er
wiederholt nach ihr hin , ttotzdem Lisa ihn immer j a
Beschlag belegte . J

Plötzlich hob sie ihr Glas , darin ein goldgelber ™ ^ Sr>-^
funkelte , und ttank auf die Gesundheit ihrer Gäste . j?

Da hielt es Göh an der Zeit , sich zu Brigitte Üv «(5
mit aeirfiifftCT or sä ^ ,tli..... yv|vy lUtvv vvviH/tmy :̂|||

zunehmen , so daß dieser wohl oder übel di« Unterhaw
Lisa ausnchmen mußte.

Fortsetzung

1
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. yj Gerade an heißen Tagen ■ ■ .

Her Z kjlZj * ®» -rsrischende Wirkung bet Chlorodont -Zahnpaste unb bes
!t !n ! & tnctten  Chlorodont - Mundwassers überaus angenehm

ln 9 tSt ' weine Zähne unb reiner Atem sinb überall unb
Hertz '«« 3e,t cine Empfehlung. Chloroboni Tube SO Pf., große Tube

in ben kleinsten Orten erhältlich.

ß ' lÄt . Die Vorräte in 1. Hand liegen nach den
jungen um einige Millionen Hektoliter höher als

chlchnitt der lebten 5 Tabre.
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i m, " unst und Eitelkeit haben nichts miteinander zu
Bern, ^ kie Eitelkeit zu Uebertreibung neigt , gebietet

, lt unbedingt Notwendige und das richtige
i ber ^ -. ^ornünftig ist beispielsweise das tägliche Reini-

F °hne und des Mundes mit einer Zahnpasta von
Slenir U?Iltät ’ Wie es die beliebte Chlorodont -Zahnpasta

oen“ weiße Zähne , die jeder Eitelkeit gerecht werden
krisch duftender Atem sind der Erfolg.

Gartenarbeiten im Juli
t und Blumengarten  wird gejätet , ge-
äubinb1°" en  und gedüngt . Hochwachsende Pflanzen sind
tbejj Sj . bürre Blätter und Stengel zu entfernen . Es

«Meinnd^ iuuten von zweijährigen Blumen gemacht : Ver-
e« (»5 .L Stiefmütterchen , Silenen , Glockenblumen , Lev«
larQ̂ ' ebcn  usw . Man macht Stecklinge von Fuchsien,
t C *!’- Myrthen , Efeu , Oleander u . a ., die sich jetzt

bei ^ ^U- — Der Rasen wird nach Regen geschnitten
- anhaltender Trockenheit jeden Abend durchdringend
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IsM Gemüsegarten  sind die Beete reichlich zu be-
" llnfr a ^ °den öfters , aber nur flach , zu hacken und

„1 ittio 6r  o lrei zu machen . In etwas feuchter und etwas
, tiyj ^ äge sät man : Mangold , Spinat , Schwarzwurzeln,
äfie e ’ Kohtraben , Buschbohnen , Karotten , Gelbe Oiüben,

> Can ^ .wer - und Winterrettiche , Gepflanzt werden : Sa-
>r», J! ne i Wirsing , Rosenkohl , Winterkohl und Kohk-
Noh !!? vleupflanzungen sind feucht zu halten . In Trok-
ist yj, bn bedeckt man den Boden handhoch mit kurzem
rrtzlu" ^ "uiposterde . — Knoblauch , Schalotten und Perl-

s werden geerntet.
st garten  sind voll mit Früchten beladene

I »,;J? e 3u stützen und reichlich zn bewässern . Das Fatl-
ktz; i, ^ sammelt und , soweit brauchbar , entsprechend ver-
^sL,m ? verwertet . Wurzelschosse sind zu entfernen , der
d fortzusehen . Unreife Walnüsse werden geerntet
ŝ /̂omacht . Die Beerensträucher sind nach der Ernte

llatt
>eren & 1

feine
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icher
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Ihiieid- wr . Die Beerensträucher sind nach oer wrnre
^slk>p v> der Boden zu lockern und zu jauchen . Von
*bttt .Eren macht man Stecklinge , die sogleich in den
* itQt ffflnmen , Bei den Himbeeren läßt man nur 4 bis 6
tz„ Mu Triebe als nächstjährige Tragruten stehen . Erd¬

werden entrankt.

it .^ ."belstörungen in der Rheinebene durch Insekten.
fahren wird das Deutsche Entomotogische

> fr» o,,s,vvr Reichspostzentratamt für alle Fälle der feit*
!>?- iI " irbelbes chSdkgungen durch Infekten , welche im deut-

lt» „ s/bgebiet Vorkommen , zu Rate gezogen . Diese Fälle
mäedeck * eine!!6 r.m  der Badener Rhein -Ebene und stammen
eile. i ^ateno bVs^ cr  noch nicht festgestelltcn Insekt . Durch die
r Üi>ck % to Qs ^Q^ et  dringt sekundär Feuchtigkeit in die Kabel-
>,na sck iüll ^ " vzschluß zur Folge hat . Die Verdachtsmomente
nrmati' ' Schg7. Nun derartig gehäuft , daß nur wenige Käferarten
,äi dll ! f Frage kommen , mit größter Wahrscheinlichkeit
, r (ge ^ s'glig .^ .rdchlde . Vorläufig muß allerdings noch mit der

raehh i 5 teäinJL gerechnet werden , daß die dortigen Luftkabel
--ickiev% Mitin » vder klimatischen Gründen eine gewisse Prä-
J  int , % Q ? zeigen . Diesbezügliche Untersuchungen , Hand in
.„ hailS. ^ An? , nrit dem Reichspostzentralamt , stehen bevor,

lien "*! ck Id e haben ähnliche Beschädigungen zum Teil
große Bedeutung erlangt , daß man in verschiedenen^ ÄuSS^

handck ! ^ ^ ' wc aenoen aruznaoei legen | ^ue.
j rich!̂ Uheri,regeln verkünden gutes Wetter . Der Sonntag

Ät . ^ ä' uisuchung " hat ausheiterndes , schönes Wetter ge-He!>-I..b 'viaria ib i\ht>r bn « IlZebirne r» ibrer Rale

rt’öetn ° : wöe Bedeutung erlangt , daß man m ver,a )ieoenen
^rd «l. „ wogen hat , ob man überhaupt noch in den

" legenden Lufttabel legen fKte.

.,-^ tb" "^ ria ist trocken über dar Gebirge zu ihrer Base
begangen " . Das Volk sagt : „ Geht Maria übers
lber ^ vnnenschein , so wird gute Ernte sein " . — „ Gehtla p iuuu  yuit ; vuiue | «m . — „ vt/ty*

Äiewl . ^ Ebirge rein und klar , so folgt ein gutes Frucht-
ß,^ hr " . — „ Wie Maria ins Gebirge zieht ein,

S! r n» iit Schanze Juli sein " . — „ Maria Heimsuchung ohne
ii Wg Lr ein  großer Bauernsegcn " . — „ An Maria Heim«
kvf Wolken wieder heim ." Die letzte Negel
. Die Marin ftßimfiKfvunü Domusötncnbeu Neaen

w»,5 ft«

nett» . Wolken wieder heim ." ^ le reyre lieget
>f Maria Heimsuchung vorausgrhenden Regen

Mögen die Regeln zutreffen , der Bauer wünscht
Sn Regenperiode landauf . landab aut Wetter.

Snitloertintounat 7
1:2 1,1  der Schülerabteilung: Hochheim — Gonsen-

"rn ^ ^ >.o ^" usheim — Biebrich 19 1 :0 , Gonsenheim —
— E insheim 1 :0, Gonsenheim —

V -i  I» f " ' 0 , HoäiNoim — Biebrirb 1 -0 Bei nräibtiaem

le>ni ul ^ Hvchheim
'k Naĥ "t Hochheini

E insheim 1 :0, Gonsenheim
M -< nakiw ( <i»Ave » u — Biebrich 1:0 . Bei prächtigem

ä# : w " as Blitztournier der Schülerabteilung einen rei-
" > ‘ >tf l!n Unb c au t - Nach Abschluß der Spiele waren Eon-

■Äq ° Hvchheim mit je 4 Punkten an 1. Stelle . Da das
Etz§,o gewordene Entscheidungsspiel torlos verlief , ver-

"ftth " der Gäste aus den 1. Preis und über-
i# ^ i<>t»! Teiln ^ Enheimern den gestifteten Schülerball . Die an-
'schk" Ztz ^ >m,nt Mer erhielten Trostpreise . Am kmd . Sonntag

' «’■- ^ oie Schülerabteilung einen Ausflug ins Rheingau
"El Camstagsnummer.

y “V ^
ihr- ifjtof, «,

der Ltmssserrd
chr- ><f

s-ii ' (Kommunistische Umtrie  b e.) Im
«^ srau wurden sämtliche ehemaligen Funktio-
füv boienen  KPD . in Haft genommen , da sichere

die staatsfeindliche Tätigkeit der früheren
m  Siin ° m Partei im Kreise Groß -Gerau vorhanden

»eck
v 'He Ûrben  in den letzten Tagen hier allerorts kow

olugblätter verbreitet.

Ä Sn ehe%»be^ltertumsfund bei Vilbel.  Der stell-,
de, rn, nkmalspfleger Dr. Blecher-Friedberg konnte

rtMr MüMch ^ lchachtungsarbeiten bei Harheim freigclegten
J KIM als eine Hüttenstelle der jüngeren Steinzeit

.. /?  h Ä 1 '}* 2000 v . Ch .) feststellen . Es wurden an der
Ä -l f Reihe von Sck-erben und ein kleines Stem-
i Professor Blecher vermutet in der Rahe

"Ungsbezirks weitere ähnliche Funde.

Kitlev-

Führertagung der Hitlerjugend
Alünchen . 5 . Juli . Die FührL 't der,  fiptionalsozialisti-

schen Jugend des ganzen Reiches wärest ist . München ver¬
sammelt , um die Arbeit und die Aufgaben der Jugend im
neuen Staat für die nächste Zeit klar heräuHustellen . Ge¬
gen Mitternacht erschien auch der Führer , Adolf Hit¬
ler,  um zu den jüngsten Trägern seiner Bewegung zu
sprechen und ihnen in großen Zügen die Richtung und
die Grundlagen ihrer Arbeit im neuen Stadium des Kamp¬
fes zu geben . Baldur von Schirach  sprach über
Wesen und Sinn der Hitlerjugend und stellte als die Auf¬
gabe jeder großen politischen Gemeinschaft die Schaffung
einer Schicht von Führern heraus , die durch alle Schich¬
ten und Stände des Volkes hindurchgeht.

* Susend

Organisatorischer Ausbau der Hitler -Jugend.
Das Anwachsen der Hitler -Juge,,d in den letzten Monaten

macht einen umfangreichen organisatorischen Ausbau erfor¬
derlich , der gleichzeitig so durchgreifend ist , daß die H . Z .-
Organisation in aller Kürze voll und ganz die Ausgaben
einer Staatsjugend übernehmen kann.

Ms Anfang dieses Ausbaues ist die Zusammenfassung meh¬
rerer Gebiete in ein Obergebiet , das etwa der Obergruppe der
SA . entspricht anzusehen . Das Obergebiet West der H . I.
umfaßt das gesamte Rheinland , Westfalen , das Land Hessen u.
die preußischen Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden . Mit
der Führung dieses Obergebietes ist der bisherige Eebietsfüh-
rer Westfalen -Niederrhein , Hartmann -Lauterbacher beauftragt
worden.

Das Tragen von Schulterriemen verboten!
Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur von

Schirach hat unterm 24 . Juni mit sofortiger Wirkung sämt¬
lichen deutschen Jugendorganisationen mit Ausnahme der Hit¬
ler - Jugend das Tragen des Schulterriemens verboten . Die
H .- J . ist angewiesen , für Beachtung dieses Verbotes Sorge zu
tragen.

Mainz . (S e l b st m o r d oder Unglück ?) In der
Nacht hörte ein Mann , der sich auf dem Nachhausewege be¬
fand , vom Rhein her ein Plätschern und Stöhnen . Ein
Arbeiter , der hinzukam , schaffte den im Wasser schwim¬
menden Mann mit Hilfe einer Stange an Land . Angestellte
Wiederbelebungsversuche hatten jedoch keinen Erfolg mehr,
der Tod war bereits durch Ertrinken eingetreten . Nach den
Papieren , die bei dem Toten gefunden wurden , handelt es
sich wahrscheinlich um den Schneider Heinrich Beuscher aus
Frankfurt a . M . Ob Unglück oder Selbstmord vorliegt,
konnte noch nicht festgestellt werden.

Mainz . (Bürgermeister Dr . Kraus - Mainz
amtsenhoben .) Auf Grund einer Verfügung der Re¬
gierung in Darmstadt ist Bürgermeister Dr . Kraus , der De¬
zernent des Wohlfahrtsamtes , seines Amtes enthoben wor¬
den . Dr . Kraus war als Mitglied der SPD . zum Bürger¬
meister gewählt worden , trat aber im vorigen Jahr we¬
gen Differenzen , die er in der Fraae der Besetzung des
badischen Jnnenministerpostens mit feiner Partei bekam,
aus der SPD . aus.

Bauschheim . (Nächtliche Demonstration .) Gegen
die Separatisten demonstrierten in unserer Ortschaft , die
im Jahre 1923 besonders zu leiden hatte , nachts einige aus¬
wärtige Leute . Dabei wurden auch mehrere Schüsse abge¬
geben.

** Frankfurt a . M . (Einbrecher in einem Ge¬
schäftshaus .) In der Stiftsstraße erfolgte ein Ge-
chäftseinbruch . Der oder die Täter versuchten erst ,m Erd¬
geschoß in ein Zigarrengeschäft und in ein Trikotagenge-
schüft einzudringen , was ihnen jedoch nicht gelang . Mittels
Nachschlüssels drangen sie dann in den ersten Stock und
gelangten in ein Nechtsanwaltsbüro , wo sie Schreibtische
und Schränke erbrachen und durchsuchten . Von hier aus
drangen sie in ein weiteres Trikotagengeschäst ein und
stahlen eine Menge Herrenanzüge und Mäntel , Damen¬
strümpfe und andere Trikotagen.

** Frankfurt a . 2N. (Fe st nähme eines Betrü¬
gers .) Der 32jährige Vertreter Georg Stöffel aus Ober¬
faulheim wurde wegen Betrugs jestgenommen . In einem
Falle versprach er einem Arbeitslosen eine Stelle als
Kraftfahrer . Er ließ sich aushilfsweise von diesem emen
Geldbetrag geben und verschwand . Weiter nahm er Ver¬
sicherungsanträge für die Versicherungsgesellschaft Gilde
entgegen , obgleich er von dieser Firma schon längere Zeit
wegen Betrügerei entlassen worden war . Bei den An¬
tragstellern kassierte er unberechtigterweife Geld , wozu er
scheinbar cine gefälsche Inkassovollmacht benutzte.

** Frankfurt a. M . (Zum Brand bei der  IG .-
Farben  A .-G .) Von der Leitung der JG .-Farbenindu-
strie A .-G ., Werk Höchst , wird mitgeteilt : Die .Aufrau-
mungsarbeiten an der Brandstelle des Werkes H "fhst der
JG .-Farbenindustrie A .-G . haben begonnen . Ueber die
Höhe des Schadens ist zurzeit ein genauer Ueberbttck noch
nicht möglich . Auch über die Entstehungsursache des Bram
des konnte bisher noch nichts festgestellt werden . Die Un¬
tersuchungen sind im Gange.

** Frankfurt a . IN . (In einem Wasserb e h ä l -
t e r ertrunken .) Abends ereignete sich in den Schre¬
bergärten bei Griesheim ein schwerer Unfall . Ein in den
40er Jahren stehender Schrebergärtner machte sich an sei¬
nem mehrere Meter tief in die Erde eingebauten Regen¬
behälter zu schaffen und stürzte plötzlich kopfüber hinein.
Als man den Vorfall bemerkte und den Mann heraus¬
zog , war bereits der Tod eingetreten.

** Frankfurt a . M . (Die Ehrenptakelte der
Stadt Frankfurt für Rudolf Presber .) Der
Magistrat der Stadt Franffurt hat dem Dichter Rudolf
Presber anläßlich feines 65 . Geburtstages die Ehrenplakette
der Stadt Frankfurt a . M . verliehen.

** Frankfurt a . 2lt . (5000 Reueinstellun gen
bei der  IG .) Wie wir hören , hat die JG .-Farbenindu-
strie A -G . feit dem 31 . Dezember 1932 bis Ende Juni 1033
etwa 5000 Arbeiter in den Einzelbetrieben der IG . neu
eingestellt.

** Hanau a. M . (Durch Selbstmord sich !>er
Strafe entzogen .) Vor der 1 . Hauptstrafkammer in
Hanau a . M . hatte sich der verheiratete 55 Jahre alte Ober¬
postschaffner Seeger wegen Amtsunterschlagung zu ver¬
antworten . Der Angeklagte war jedoch nicht erschienen . Am
Abend vorher hatte er sich von zuhause entfernt und war
nicht mehr zurückgekehrt . Jetzt wurde seine Leiche aus der
Kinzig gezogen . Er hat freiwillig seinem Leben ein End«
gemacht.

**  Kelsterbach a . 2kk. (Gemeiner Mordversuch
ln  K e l st e r b a ch.) Kommunisten haben abends aus dem
Hinterhalt einige heimkehrende Nationalsozialisten beschos¬
sen . Zum Glück verfehlten die Schüsse ihr Ziel . Sechs Kom¬
munisten konnten verhaftet werden.

** Limburg a . L. (Meineid um eine Baga¬
telle .) Wegen zweier kleine Aeckerchen , deren Wert auf
rund 27 Mark zu veranschlagen ist , leistete ein junger
Mühlenbesitzer einen Falscheid und mußte nun auf ein
Jahr einen Monat ins Zuchthaus wandern ; die Ehren¬
rechte wurden ihm auf drei Jahre aberkannt . Er gab im
Offenbarungseid die Aeckerchen nicht an , derentwegen be¬
stimmt keine Vollstreckung erfolgt wäre , da die Kosten hö¬
her gewesen wären.

" Wetzlar . (Aufhebung der Amts v ersassung .)
Der Kreistag des Kreises Wetzlar beschloß die Aufhebung
der rheinischen Amtsverfassung im Gebiet des Kreises Wetz¬
lar . Bis zum 1 . Oktober 1933 werden die Aemter Groß«
rechtenbach , Hohensolms , Rodheim und Brandoberndorf aufge¬
löst . Die übrigen Aemter verfallen bis zum 1 . April 1934
der Auflösung . Sollten sich Schwierigkeiten bei der Auf¬
lösung ergeben , so ist eine Verlegung der Fristen vorge¬
sehen.

** Lronberg . (Vom Postomnibus getötet .)
Abends ereignete sich vor dem Postamt Cronberg ein töd¬
licher Unglllcksfall . Der siebenjährige Erich Beller aus
Cronberg lief in den Postomnibus hinein . Er wurde zur
Seite geschleudert und erlitt so schwere Verletzungen , daß
er wenige Minuten später starb . Wie die polizeilichen Er¬
mittlungen ergaben , trifft den Führer des Omnibusses
keine Schuld.

Lehrerin beim Llnterricht ermordet
Essen , 6. Juli . In dem Vorort Ueberruhr ereignete sich

Mikkwoch mittag eine schwere Bluttat . Der 21 Iahre alte
Schuhmachergeselle Ronig , der erst vor kurzer Zeit aus der
Irrenanstalt entlassen worden war . drang in eine Mäd¬
chenklasse der katholischen Volksschule ein und stürzte sich
mit einem Dolch auf die den Unterricht abhaltende 43 Iahre
alte Lehrerin . Durch mehrere Stiche in Brust und Kopf
wurde die Lehrerin von dem Wahnsinnigen auf der Stelle
getötet . Die Kinder muhten der Bluttat zusehen , ohne
Hilfe leisten zu können.

Angehörige der Wehrverbände
Sollen bei Arbeitszuteilung bevorzugt werden.

Der Kampf um die innere Befreiung Deutschlands hak
dazu geführt , daß die Träger dieses Kampfes , denen heute
die gesamte Nation und damit auch die Wirtschaft Dank
schuldet , arbeitslos wurden und bis heute noch nicht in
das Erwerbsleben zurückgeführt werden konnten . Die natio¬
nalen Wehrverbände haben sich daher in letzter Zeit auf
mancherlei Weise bemüht , ihre arbeitslosen Mitglieder wie¬
der in Arbeit zu bnngen . .

Um eine planmäßige Unterbringung dieser Angehörigen
herbeizusühren , haben Besprechungen zwischen der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung^
den Arbeitgeberverbänden und den Wehrverbänden statt - !
gefunden . Das Ergebnis dieser Verhandlungen fand feinen 5
Niederschlag in folgender Verpflichtung:

Di « Arbeitgeberschaft meldet den jeweiligen Arbeits.
bedarf den Arbeitsämtern . Tie Wchrverbände benenne«
listenniäßig die Zahl ihrer arbeitslosen Mitglieder , die schon
vor dem 30 . Januar 1933 in der Bewegung standen . Tie 5
Arbeitsämter vermitteln nach dem Leistungsprinzip.

Aus diesem Grund ergeht an alle .Betriebe . Arbeitgeber-
verbände , Innungen und ähnliche Organisattonen der Ruf:
Prüfen Sie die EinsteNungsmöglichteiten von Angehörigen
der Wehrformationen und melden Sie den Bedarf an Ar¬
beitskräften dem Arbeitsamt.

Auch wenn die Einstellung erst in einigen Monaten er¬
folgen kann, dürste es sich empfehlen, die Meldungen schon
jetzt zu machen . Zuweisungen durch das Arbeitsamt erfolgen
nur unter dem Gesichtspunkt der fachlichen  und persön¬
lichen Eignung  des Arbeitslosen für die freie Stelle.
Der Arbeitgeber hat das Recht , eine zugewiesene Arbeits-
kraft abzulehnen und die Zuweisung einer ihm fachlich und
persönlich geeigneter erscheinenden Arbeitskraft zn verlangen.

In der Ausgestaltung des Arbeitsverhältnisses sind die
aus diese Weise in den Betrieb eingestellten Arbeitnehmer
den allgemeinen für die übrigen Arbeitnehmer geltenden
Arbeitsbedingungen unterworfen ; desgleichen gelten für sie
die für alle Arbeitnehmer bestehenden allgemeinen gesetzlichen
Vorschriften für Inhalt sowie etwaige Beendigung des Ar - ,

beitsverhältuisies .ä ^t ^ ^ Datsche Arbeitgeberschast
von dem Geist des neuen Deutschland . beseelen und stattet
durch Eingliederung verdienter und bewährter Arbeitskräfte
in den Produktionsprozeß denen ihren Dank ab , die so oft
ihr Letztes geopfert haben für den Wiederaufstieg unseres
Volkes und seiner Wirtschaft.

«liftt SetiHtirtHiien der Statt MDeln
Polizeiverordnung über das Meldewesen . Vom 22 . April 1933

(Fortsetzung und Schluß .)
E In Krankenanstalten aufgenommene Personen.

8 20.
1. In Gemeinden mit mehr als 30 000 Einwohnern sind-

die Leiter von Krankenhäusern , Kliniken und Entbindungs¬
anstalten bezw . deren Vertreter verpftichtet , den Zugang der
zur Anstaltsbehandlung aufgenoinmenen , mehr als 14 Jahre
alten Personen spätestens innerhalb 3 Tagen der Meldebe¬
hörde , ( Meldestelle ) mit den in § 15 vorgeschriebenen An¬
gaben ( Vordruck s) in einfacher Ausfertigung zu melden.

2 . Die Ortspolizeibehörden können durch Potezeioerord-
nung Ausnahmen von dieser Bestimmung (Abs . 1) zutassen.

3 . Die Leiter aller Krankenhäuser usw . gegebenenfalls de¬
ren Vertreter , haben über die aufgenommenen Personen ein
Verzeichnis in Buchform zu führen , welches die im § 15



vorgeschriebenen Angaben (Vordruck g) enthält . Dieses Ver¬
zeichnis ist der Polizei auf Verlangen jederzeit zur Einsicht
vorzulegen und zwei Jahre lang nach der letzten Eintragung
aufzubewahren.

4. Wenn für die Verwaltung der Krankenhäuser usw. be¬
reits ein Buch geführt wird , aus dem ggf . in Verbindung mit
einem in Block- oder Karteiform vorhandenen Verzeichnisse
— die im Abs. 1 vorgeschriebenen Merlmale hervorgehen,
kann von der Führung eines besonderen Aufnahmebuches
(Vordruck g) abgesehen werden.

D . In Irren -, Heil - und Bewahranstalten ausgenommene
Personen.

§ 21.
1. Die Leiter von Irren -, Heil und Bewahranstalten oder

deren Vertreter sind verpflichtet , den Zugang der zur An¬
staltsbehandlung ausgenommenen Personen am 1. und 15.
jeden Monats durch eine Nachweisung in einfacher Ausferti¬
gung gemäß ß 15 (Vordruck f) der Meldebehörde zu melden.

2. lieber die aufgenommenen Personen ist ein Ver zeichnis
in Buch-, Block- oder Karteiform zu führen , welches die
Angaben von Z 15 (Vordruck g> enthält . Dieses Verzeichnis ist
der Polizei auf Verlangen jederzeit zur Einsicht vorzulegen
und zwei Jahre lang nach der letzten Eintragung aufzube¬
wahren.

3. Wenn für die Verwaltung der im Abs. 1 genannten
Anstalten bereits ein Buch geführt wird , aus dem — ggf . in
Verbindung mit einem in Block- oder Karteiform vorhande¬
nen Verzeichnisse — die im Abs. 1 vorgeschriebenen Merkmale
hervorgehen , kann von der Führung eines besonderen Auf¬
nahmebuches (Vordruck g) abgesehen werden.
E . Personen , die in einem Arbeitsdienstlager ausgenommen sind

8 22 .
1. Die Leiter von Arbeitsdienstlagern sind verpflichtet,

den Zugang der in das Arbeitsdienstlager ausgenommenen
Personen am Ende jeder Woche durch eine Nachweisung in
einfacher Ausfertigung gemäß § 15 (Vordruck f) der Melde¬
behörde zu melden.

2. lieber die aufgenommenen Personen ist ein Verzeich¬
nis in Buch-, Block- oder Karteiform zu führen , welches
die Angaben von § 15 (Vordruck g) enthält . Dieses Ver¬
zeichnis ist der Polizei auf Verlangen jederzeit zur Einsicht

vorzulegen und zwei Jahre lang nach der letzten Eintragung
auszubewahren . ' ' —

3. Wenn für die Verwaltung des Arbeitsdienstlagers be¬
reits ein Buch geführt wird , aus dem ggf . in Verbindung
mit einem in Block- oder Karteiform vorhandenen Verzeich¬
nisse — die im Abs. 1 vorgeschriebenen Merkmale hervor¬
gehen , kann von der Führung eines besonderen Ausnahme¬
buches (Vordruck g) abgesehen werden.
F . Personen , die, ohne einen Wohnsitz oder dauernden Au¬
fenthalt zu haben , von Ort zu Ort ziehen.

8 23.
1. Wer , ohne einen Wohnsitz der dauernden Aufenthalt

zu haben , von Ort zu Ort zieht ist verpflichtet , sich und
die zu seiner Familie gehörenden Personen bei der Melde¬
behörde (Meldestelle ) des Ortes , in dem er sich länger als
zwei Tage aufhält , ohne ein Unterkommen im Sinne der 88
13 oder 19 zu beziehen, mündlich zu melden und die im 8.
1 Abs . 1 unter a bis g geforderten Angaben wahrheitsge¬
mäß zu machen. Ueber die Meldung ist von der Meldebe-
hörde eine gebührenfreie Bescheinigung nach Vordruck h zu
erteilen , die späterer Meldung der Meldebehörde des neuen
Aufenthaltsorts zu übergeben ist.

2. lieber die gemäß Abs. 1 gemeldeten Personen ist von
der Mcldebehörde (Meldestelle ) ein Verzeichnis nach Vor¬
druck zu führen.

5. Mlgemeines und Schlußbestimmungen.
8 24.

Der Meldepflicht unterliegen nicht:
l . die unverheirateten Angehörigen des Reichsheeres und

der Reichsmarine , solange sie in einer Kasrene wohnen oder
eingeschisft sind;

2. die Straf und Untersuchungsgefangenen in Gefäng¬
nissen oder Strafanstalten und die in Pobzeigewahrsam be¬
findlichen Personen.

3 . Ausländer,
a ) die das Recht der Exterritorialität genießen,
b) die als Vorsteher und Beamte der konsularischem Ver¬
tretungen außerdeutscher Staaten im Reichsgebiet tätig
sind,
c) die zu den Familien der in Ziffer 3b bezeichneten
Personen gehören und mit diesen Personen in häuslicher
Gemeinschaft leben,
d) die als Mitglieder von Delegationen und Kommissionen
außerdeutscher Regierungen und des Vöflerbimdes im Ein¬
verständnis init der deutschen Reichsregierung oder der
preußischen Staatsr egierung eingereist sind.

8 25.
Für den Fall der Nichtbefolgung dieser Polizeioerord-

nung wird hiermit die Festsetzung eines Zwangsgeldes in
Höhe bis zu 150.— Rm ., im Nichtbeitreibungsfal le die Fest¬
setzung einer Zwangshaft bis zu zwei Wochen angedroht.

8. 26.
Die Polizeiverordnung tritt am 1. Juni 1933 in Kraft.

Von diesem Zeitpunkt ab verlieren alle entgegenstehenden Re-
gierungs -, Kreis - und Ortspolizeiverordnungen über das po¬
lizeiliche Meldewesen ihre Gültigkeit , mit Ausnahme der rm
Sinne des 8 14 erlassenen Polizeiverordnungen.

Berlin , den 22 . April 1933.
Der Preußische Minister des Innern:

In Vertretung : gez Granert.
Wird veröffentlicht mit dem Zusatz , daß neben den An-

und Abmeldungen auch die Ummeldungen innerhalb des Ortes
schriftlich gemeldet werden müssen. Formulare sind im Rat¬
haus , Zimmer Nr . 1 erhältlich.

Die Gastwirte werden aus genaue Ausfüllung ^
bücher bezw. ^Vordrucke d (hellrot ) aufmerksam E
nerhalb 24 Stunden nach dein Eintreffen der
sind die ausgefüllten und unterschriebenen Melds-
Rathaus , Zimmer Nr 1, abzuliefern , und zwar
10 Uhr vormittags.

Auf genaue Einhaltung der Meldevorschrifte»
sonders hingewiesen.

Hochheim am Main , den 27 . Juni 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde

Ansteckender Echeidenkaiarrh bei
Dr. P . Lieb . Landwirtsschaftslehrer und Tierzuck.

Mit zu den unangenehmsten Krankheiten im ^
gehört der ansteckende Scheidenkatarrh, auch Knötchenaû ,
Knötchenseuche genannt. Die Ansteckung erfolgt durck>>"
oder unmittelbare Uebertragung des Scheidenausflu!̂
gegenseitiger Berührung, durch infizierte Streu und JaE Tel
gerate, durch die Hände des Stallpersonalsund durch

Der Krankheitserreger ist bekannt: es ist ein -_ _
Kokken bestehender Streptokokkus, der im ScheidenauiM filme»
im Schleimhautgewebe fich vorfindet, sich außerhalb M - ;
und bei künstlicher Uebertragung wiederum die Krankhe^
Bei den erkrankten Tieren zeigt sich eine Schwellungw*'
Empfindlichkeit, gelbliche Rötung der Scheidenschleimh^ -
mit einem grauweißen, sadenziehenden, schleimigeitrig^
bedeckt ist. Nach ein bis zwei Tagen treten in derstf
gelagerte stecknadelkopsgroße, gerötete, an der OberMf ’’’
derbe Knötchen(Lymphsollikel) aus, die nach etwa 4 :%n . j )|
abblassen und bläschenartig werden. Beim Bullen ^ ,,°lksgxg
eine Schwellung und Rötung des Schlauches. — Die *<en den
veranlaßt fortwährendes Umrindern der Kühe und 15) die st
Unfruchtbarkeit, bei tragenden Tieren bisweilen Aborts , ^ 2lrb
stiere zeigen während und auch nach der Erkrankung nl̂ f yr’i
Unlust zum Springen und selbst Zeugungsunfähtgkeit. * ^ "fst-
Bekämpfung bezw. Vorbeugung der Krankheit müssen diee' | s %
Tiere von den gesunden getrennt werden. Stallbodfl̂ ^ ^
Jaucherinne sind wöchentlich zu desinfizieren: das bier g
muß allenthalben peinlichste Sauberkeit walten lassen, [, Züschs.
Tiere sind während der Krankheit von der Zucht auszu>̂ 0 bie
Die eigentliche Behandlung der weiblichen Tiere e
Barks Vaginalblättchen: es wird hier ein Blättchen
später alle 2—3 Tage, in die Scheide eingelegt.
verwendet man Barts Bullenstäbe. Es wird jeden
tunlichst nachdem das Tier Wasser gelaffen hat, in de» ^
eingesührt und durch Streichen nach oben das
gefördert
in jeder Apotheke oder beim ortsansässigen Tierarzt.

en
Barks Vaginalblält' en und Bullenstäbe Sleich,

.̂ bstgsg

Dr. med . Steil
Facharzt für Ohren -, Hasen - , Halsleiden

Zu  allen Kassen zugelassen
Sprechstunden : 11 — 1 Uhr und 3 — 5 Uhr

Wiesbaden , Frankfurterstr . 5
(im Hause Dr . Rockstroh)

Xuriigmiie HlMeinie.% 1845
Es ist uns eine besondere Freude d. Hochheimer Einwohner¬

schaft Mitteilen zu können, daß infolge Beitritt einer Anzahl jun¬
ger Damen der Vorstand sich genötigt sah eine Damen -Riege
zusammen zustellen. Erstmals findet die Uebungsstunde heute
Abend 8.30 Uhr statt . Wir richten daher an alle turnsporl-
freudige Damen die herzliche Bitte , sid) recht zahlreich zu be¬
teiligen . Die Leitung der Turnstunde hat unser bewährter
Schülcrinnenturnwart Balsi Kaiser übernommen . Anmeldun¬
gen zum Beitritt können bei unserem Hausmeister oder einem
Mitglied abgegeben werden.

Solange Vorrat:
Gouda - Käse

'/i Pfd . nur I5 -J(40°/o)

1/a Pfund ( ) 7

Bezüglich des Deutschen Turnfestes in Stuttgart scheint
für einen evtl . Besuch großes Interesse zu bestehen. Wir
bitten daher alle Interessenten für Dienstag, den 11. Juli
1933 abends 8 Uhr zwecks einer Besprechung in unsere Turn¬
halle . Unsere Turngemeinde hat von verschiedenen Seiten
sehr vorteilhafte Fahrgelegenheiten angeboten bekommen, zum
Teil sogar mit Rundfahrten durch Stuttgart . Im Inter¬
esse unserer in Stuttgart weilende» Turner , hoffen wir aus
eine rege Beteiligung und erwarten Sie zur Besprechung am
oben angegebenen Termin.

Vier Jahrzehnte
im Sinne des Goethewortes:
Ältestes bewahrt mit Treue
Freundlich aufgefaßtdas Neue

Mode
Schneidern
Handarbeit
Hauswirtschaft
Unterhaltung

Beyers
Deutsche Modenzeitung

Überall 14tägig für 45 Pfg.
Schnittmusterbogen
für sämtliche Modelle

Beyer — der Verlag für die Frau
Leipzig — Weststr . 72

Frische
Tafelbutter
Feinste
Molkereibutter v»pm.71

jetzt sehr preiswert!

1 f Stück 29 u. 23

°Ml
, shinde
Jmb t

Deutsche Vau-«.EHä
lrmsSsemeiuschai

Davmftadi e. O . m. b. ÄJ
„ i| »ftbe

Am Sonntag , den 9. Juli cr. nachmittags um i
bet im Saale des „Frankfurter Hofes " ein

Oetlenlliciier Vortrag mit Li

J '&en,, j

Mrig,,

?% rru»s
!:» «„s
4 ? < -
Ui tnstatt , wozu alle Interessenten eingeladen werden . U( ..

Herr Landesgeschäftssührer Lang , Darmstadt kpfjjn
Die Bedeutung des Bausparens im Rahmen ' '^ Qchj >
beschaffungsprogramms der neuen Regierung . Dü st-̂ N

Die DBS . ist die führende Bausparkasse für UN^
Entschuldungstrcdite und gewahrt Darlehen für:

10 Stück 95  u . 76

Eierbruch-Makkaroni Pfd. 36

Zum Einmachen
10  Pfd . 5 Pfd.
3 .70 1.88
3.70 1.88
4.00 2.03

Pfd.
38
38
41

Zucker fein . . . .
Kristallzucker . .
Viktoria-Kristall grob
Einmachhilfe . .
Gelatine weiß u. rot .
Sallzyl-Pergament .
Zellglas.
Einmach-Esslg lose
Einmachessig „Koib’s“ Ltr.-Fi. o. oi . 45
Ulein-ESSlg lose . Liter 40
wein -Essig . . . . Ltr.-Fi. 0. gi . 45

Zum Ansetzen :
Kornbranntwein . • l/i fi . o. gi.  i .go
Hordhäuser • . . • V*fi . o gi . 1.90

Beutel 07
. Beutel 12
. Rolle 12
. Beutel 22

Liter 32

Bau von Eigenheimen , Ablösung von Hypo
kauf von Häusern , Ankauf von Grundstücken
schastsregnlierungen.

St lür  dl
fhenSs

Gesellschaft Fidelip",',°
Wie alljährlich, so macht auch in diesem Jahr>- Hst-Gl

einen Ausflug in den Taunus . Derselbe findet statt a»>

tag , den 9. Juli mittags 12.30 Uhr . Abfahrt ' a» H
Halle. Freunde und Gönner können
teiligen̂ und wollen sich anmelden bei Herrn Karl TM jty

noch an de--h  Je |„iPrriT ttnrl ^
Herrn Stahl.

.bei n"

tr lfdep
st, JStn,V “ d

Kam
k 'nssig«

?Sqn.to 'e
b." der\

latscha liefert lebtnsmitel

Schöne

23immermoVnutig
zu vermieten
Taunusstraße 16.

Nelle Kartoffeill
zu verkaufen Pfd . 4 Pfg.
Peter ttück
Weißenburgerstraße 1.

6em fflr alle
Bequeme Ratenzo „
6 Monaten 343 000 LV11

st. ®erf
,«nstoet}n

bie  Ä

sKspariAaJ
m. b. h„  ffürnp u-

ßauaria zwechspa
Eeneralvertr
Budenheim a. Rh., 0-' '>>̂ °)
Hochheim, Kronpl '^ «' ^ V-SS
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